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tionnel“ noch nicht das letzte Wort in dieſer Frage ge⸗ 
ſprochen und die franzöſiſche Regierung kann nicht 
ernſtlich daran denken, „ſich hinter die frühere öſterrei⸗ 
chiſche Politik zu verſchanzen um aus dem Dilemma 
herauszukommen, in welches fie einige pariſer Blätter 
ſetzen.“ Das Frankfurter Blatt beharrt bei der Be⸗ 
hauptung, daß die Präliminarien von Villafranca die 
Wiedereinſetzung der vertriebenen Fürſten in ſo klarer 
Weiſe ſtipuliren, daß dies für den Kaiſer Napoleon 
zur Pflicht wird. Es heißt in dieſem Vertrage, be⸗ 
merkt das Frankf. Blatt, nicht allein, daß Se. Maj. 
alle Mittel anwenden wolle, um die Bevölkerungen 
von Toscana und Modena von der Nothwendigkeit 
dieſer Wiedereinſetzung zu überzeugen, ſondern die an⸗ 
geführte Stelle des Vertrages lautet: „Der Großherzog 


von Toscana und der Herzog von Modena kehren in 
ihre Staaten zurück und u 


verhandelnden Puncte find fo bedeutend und umfang⸗ 
reich, daß ihre Löſung nothwendigerweiſe längere Zeit 
in Anſpruch nimmt, als die — übrigens ſehr natür⸗ 
liche — Ungeduld des Publikums das Friedenswerk 
vollendet und abgeſchloſſen zu ſehen, gönnen möchte. 
Daraus folgt aber keineswegs, daß das, was in Villa⸗ 
franca zwiſchen den beiden Kaiſern in allgemeinen Um⸗ 
riſſen vereinbart wurde, nicht zwiſchen den Bevollmäch⸗ 
tigten der früher kriegführenden Mächte zum gedeihli⸗ 
chen Ziele führen wird. Die Anweſenheit einer gewiſſen 
Zahl kaiſerlich Franzöſiſcher Truppen in Italien, weit 
entfernt ein beunruhigendes Anzeichen zu ſein, dient 
vielmehr den Intereſſen der Ordnung in den von ihnen 
occupirten Gebieten. Wir ſind ſomit berechtigt, die 
erwähnten Gerüchte für durchaus unbegründet zu er⸗ 
klären. 

Die toscaniſche Deputation iſt am 3. d. aus Flo⸗ 
renz in Turin angekommen ohne das Ergebniß der 
Abſtimmung über den Anſchluß des Herzogthums Parma 
und der Romagna an Piemont abzuwarten. Ein kur⸗ 
zer Verzug hätte dieſelbe in Stand geſetzt, dem Kö⸗ 
nig Victor Emanuel auch die Huldigungen der mißlei⸗ 
teten Bevölkerung jener Länder zu Füßen zu legen. 
Während die Annexion Parma's an Piemont bei der 
öffentlichen Abſtimmung mit 63,303 Nummern gegen 
606 beſchloſſen wurde, hat die revolutionäre Verſamm⸗ 
lung in Bologna am 3. d. erklärt, die Motion, die 
Bevölkerung der Romagna wünſche nicht länger unter 
päpſtlicher Regierung zu ſtehen, in Betracht ziehen zu 
wollen. Die Antwort welche König Victor Ema⸗ 
nuel der feſtlich empfangenen Toscaniſchen Deputa⸗ 
tion ertheilte, lautete nach Turiner Berichten beiläufig 
wie folgt: Nur zukünftige Unterhandlungen 
wegen Regelung der Italieniſchen Angelegenheiten könn- 
ten das Votum der Nationalverſammlung Toscanas 
verwirklichen. Ihrem Wunſche gemäß, geſtärkt durch 
die Rechte, welche jenes Votum ihm verleihe, werde 
er die Sache Toscanas bei jenen Mächten, worauf die 
Verſammlung ihre Hoffnung geſetzt, unterſtützen, vor⸗ 
züglich bei dem Kaiſer der Franzoſen, der ſo ar für 

Italien gewirkt. Er hoffe, Europa werde Toscana 

dem Hauptdirektor ie“ 5 3 

5 e Kabine für Sande 25 e Kran nicht verſagen, was es unter weniger günſtigen Um⸗ 

Richter, in Anerkennung feines verdienſtlichen Wirkens den ſtänden für Griechenland, Belgien und die Donaufür⸗ 

rden der eiſernen Krone dritter Klaſſe mit Nachſicht der Taxen ſtenthümer gethan. Der König lobte ſchließlich die 
Alergnädigſt zu verleihen geruht. Mäßigung und Einigkeit Toscanas. 

— K—x.. 0 ( Der oſſizisſe Pariser Corr. der „Indep. belge,“ der 

ſich bisher als ſehr gut unterrichtet erwieſen hat, be⸗ 

h 1 peil bandelt das Thema, welches dem Artikel des „Conſti⸗ 

Michtamtlicher Thei ; tutionnel“ über Mittel-Italien zu Grunde liegt, in einer 

Krakau, 6. September. 
Ueber den Stand und den vorausſichtlichen Erfolg 


Amtlicher Theil. 


Se. l. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 28 Aug d. J. allergnädigſt = 7 geruht, 
daß das 4. Dragoner⸗Regiment von nun an den Namen „Leopold 
Großherzog von Toscana“ und das 8. Dragoner⸗Regiment je⸗ 
— „Ferdinand Salvator, Großherzog von Toscana,“ zu führen 

ab 


en. } 
Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
Wichnetem Diplome den dirigirenden Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe 
„Johann Martini, als Ritter des kaiſerlich öſterreichiſchin 
rdens der eiſernen Krone dritter Klaſſe, den Statuten dieſes 
rdens gemäß, in den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerreichs 

aller digſt zu erheben geruht. 
rg f. k. Apoſtoliſche 99 haben mit Allerhöchſter 5 


Paris nur noch die Special⸗ Bevollmächtigung! für 
Fürſten Metternich als Repräfentantetri Oeſterrelchs er⸗ 
wartet, um den betreffenden Act vornehmen zu können. 

Die in Paris tagende Kommiſſion zur Regulirung 
der europäiſchen Quarantänen hat ihre Arbei- 
ten beendigt. Neapel nahm bekanntlich keinen Antheil, 
Spanien und Portugal erhoben allerlei Schwierigkeiten 
doch verſtändigte man ſich ſchließlich über die Redac⸗ 
tion des allgemeinen Reglements. Dieſes Reglement 
iſt unterzeichnet worden von den Repräſentanten von 
Frankreich, England, Rußland, Spanien, Portugal, 
Defterreich und der Türkei. — Der Repräſentant 
Griechenlands unterzeichnete nicht, ebenſowenig der 
Marquis v. Nerli, obwohl er als Repräfentant Tos⸗ 
cana's den Berathungen beiwohnte. 

In Irland machen einige ſpecifiſch⸗demokratiſche 
Blätter viel Aufhebens davon, daß der Iriſche Ver⸗ 
bannte John Mitchel, der ſich bei den kühleren Leuten 
ſelbſt ſeiner eigenen Partei längſt um allen Credit 
gebracht hat, nach Europa, und zwar vorerſt nach 
Frankreich, zurückkehren will. Ohne Zweifel werde er 
ſich an die Spitze einer Franzöſiſchen Invaſionsarmee 
ſtellen, um Irland zu befreien, und der „Dundolk 
Demokrat“ ſtellt darüber folgende Betrachtungen an: 
„Sollte eine Invaſion ſtattfinden und Irland einen 
Beſuch von den furchtbaren Zuaven erhalten, dann 
würde, ſo vermuthen wir, John Mitchel nichts dawi⸗ 
der haben, ſie zu begleiten. Mr. Mitchel kennt alle 
ſchwachen Punkte unſerer Inſel und wir glauben 
nicht, daß er mit einer Landung in Cennaugh oder 
Bautry Bay Zeit vergeuden, ſondern daß er gerade⸗ 
aus auf die Hauptſtadt losrücken wird, um ſich des 
Schloſſes und aller Dubliner Arſenale zu bemächtigen. 
Er würde ſchnurſtracks auf's Centrum zielen und Alles 
wie Spreu vor dem Winde zerſtreuen, bevor wir un⸗ 
ſere Macht concentriren können. Er allein von allen 
Männern Jung⸗Irlands iſt im Stande, eine Befrei⸗ 
ungsarmee in's Land zu führen ꝛc.“ Es ſei mit dieſen 
Auszügen nur gezeigt, was ein demokratiſches Blatt 
in Irland ſchreiben kann, ohne daß die Gerichte es 
der Mühe werth erachten, davon Notiz zu nehmen. 
Wenigſtens nicht jedesmal obſchon auch gelegentlich 
einer jener unſinnigen Freunde Franzöſiſcher Befrei⸗ 


ſchließung vom 30. Auguſt d. J. den Sektionschef im Minſſſe⸗ 
rium des Innern, Ludwig Freiherrn von Ambroszy, auf fin 
Anſuchen, enter Bezeugung der allerhöchſten Zufriedenheit mit 
feiner vorzüglichen und ſtets treu ergebenen Dienſtleiſtung, in den 
wohlverdienten Ruheſtand zu verſetzen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. Auguſt d. J. dem Bezirksvorſteher in Stern⸗ 
berg, Landesgerichtsrath Joſef Gelinek, bei feinem Uebertritte 
in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung feiner. vieljährigen 
Treue und erſprießlichen Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des Franz 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. August d. J. dem Szegsarder Bezirks⸗Schul ⸗ 
infpeftor und Probſtpfarrer in Tolna, Joſef Pécoy, und 
Bezirsſchulinſpektor und Probſtpfarrer in Mohäcs, Gabriel Gra⸗ 
ger, in Anerkennung ihrer verdienſivollen Wirkſamleit für das 
Volkſchulweſen das goldene Verdienſikreuz mit der Krone aller⸗ 
gnadigſt verleihen geruht. a 

Se. Er. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. Auguſt d. J. dem Porcellan- Fabrikanten 
Moriz Fiſcher in Herend, in Anerkennung ſeiner um den Staat 
und die öfterreichiche Induſtrie ſich erworbenen Verdienſte das 
5 Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
(reiben vom 29. Auguſt d. J. die Reichsräthe Franz Freiherrn 
„„ Duol⸗Bernburg und Karl Freiherrn von Hietzinger 
u Rüdficht auf ihr vorgerücktes Alter in den wohlverdienten 
uheſtand zu verſetzen und dem Erſteren in Anerkennung ſei⸗ 
r durch mehr als vierzig Jahre mit unverbrüchlicher Treue 
und ſeltener Hingebung geleiſteten e dc Dienſte den 
en der eiſernen Krone erſter Klaſſe mit Nachſicht der Taxen 
allergnädigſt zu verleihen geruht. a A 

Se. k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


neſtie.“ eine allgemeine Am⸗ 


Die Berufung eines europaiſchen Congreſ⸗ 
ſes, ſchreibt der Wiener Corr. eines rheiniſchen Blattes, 
kann nunmehr als gewiß betrachtet werden, nachdem 
die Großmächte im Principe darüber einig geworden 
ſind. Man hat eingeſehen, daß im 7 der züricher 
Conferenzen nicht alle Streitpunkte zur Erledigung ge⸗ 
langen können und hat beſchloſſen, auf dieſem Wege 
nur diejenigen Fragen zur Verhandlung zu bringen, 
welche unmittelbar die drei in vertretenen Mächte 
betreffen. Das Confsderation ject, ſowie die Ge⸗ 
ſtaltung der mittel⸗italieniſchen Verhältniſſe, welche in 
der That Fragen von europäiſcher Bedeutung find, 
ſollen dagegen dem europäiſchen Congreſſe zur Löſung 
vorbehalten bleiben. Oeſterreichiſcherſeits wurde in die⸗ 
ſer Beziehung zuerſt der Vorſchlag gemacht, dieſe Fra⸗ 
gen auf dem Wege der Verhandlung von Cabinet zu 
Cabinet abzumachen; zuletzt entſchied man ſich jedoch 
ebenfalls für einen Congreß, nachdem man die Ueber⸗ 
zeugung erlangt hatte, daß man mit dieſem Vorſchlage 
nicht durchdringen werde. Gegenwärtig wird, gutem 
Vernehmen nach, im Wege der diplomatiſchen Nego⸗ 
ciation darüber verhandelt, ob die Präliminarien von 
Villafranca zur Baſis der Unterhandlungen des Con⸗ 
greſſes gewählt werden ſollen. Rußland und Preußen 
ſollen dagegen nichts einzuwenden haben; was England 
betrifft, ſo hofft man, das es ſeine Oppoſition in die⸗ 
fer Beziehung nicht fortſetzen werde. Auch Pariſer 
Briefe ſprechen von dem Gerüchte, daß es gelungen 
ſei, zwiſchen den Höfen von Paris, London, Berlin 
und Petersburg eine „proviſoriſche Einigung“ über die 
Nothwendigkeit und Dringlichkeit eines europäiſchen 
Congreſſes zu erzielen. Alle dieſe Gerüchte ſcheinen 
verfrüht zu ſein. An den Zuſammentritt eines Con⸗ 
greſſes iſt vor dem Abſchluß der Züricher Conferenz 


ganz anderen Weiſe. Er gibt zu, daß Frankreich nicht 
die Gewalt der Waffen anwenden wird, um die le⸗ 
gitimen Fürſten zurückzuführen, aber er legt den Ton 


\ D ungstruppen in langes und hartes Gefängniß ſpaziert. 
der Züricher Conferenzen gibt heute endlich die] darauf, daß Frankreich die Hoffnung noch nicht auf⸗ nicht zu denken, indem die von den dortigen Bevoll⸗ 
eh ee: — folgenden zuverläſſigen Aufſchluß. „Aube gegeben hat, die Feſtſtellungen des Friedensvertrages] mächtigten vereinbarten Beſtimmungen die Grundlage — — 
2. d a {ter (u. A. die „Independance elge“ vom] von Villafranca auf anderem Wege zur Ausführung] der gemeinſamen Berathungen zu bilden haben wird. 
ien, N.) verbreiten beunruhigende Gerüchte über die zu bringen, daß Frankreich noch immer die Annahme 


Dies ſoll, wenn anders die Angaben eines Pariſer 
Correſpondenten der „Ind. belge“ richtig ſind, die 
Anſicht der preußiſchen Regierung und von dem Frei⸗ 
herrn von Schleinitz in einem hierauf bezüglichen 


Friedensverhand! : fei » j 
u 155 Den ſogar] ſeiner R artet. tikel des „Con⸗ 
von bevorſt — zu Zurich. Sie wo lgteten Ritutio athſchläge erw Dem Artike Co 


Wiederaufnahme der Feindſe + nmel” über die Frage der Herzogthümer tritt 

a an in der r der 1 — auch das „Journal de Francfort“ entgegen, wel⸗ 1 b 
unct für diefe * ug Italien einen gewiſſen Ant alts⸗ Wes mitunter die Anſichten des Wiener Cabinets zu] Rundſchreiben erörtert worden fein. Hoheit des Herrn Statthalters Erzherzog Karl Lud⸗ 
pere un ffaſſung erkennen. Die in Zürich zu |vertteten berufen ift. Nach ihm hat der „Conſtitu⸗ Eine aus Paris in Wien eingetroffene Depeſche wig in Wien hat, wie man vernimmt, den Zweck, 


0 fremden, alfo findliden el feierihen Gelagenbeten, mie bei einem Triumphjuge, 
Feuilleton der find wohl?“ — Eigenthümlich ſind die Umſchweife, gion befinden, und um dieſe Leute, die man doch im⸗ der Rückkehr von einer glücklichen langen Fahrt, die 
2 ar ſich die Araber bedienen, um ſich nach dem Be- mer ſchonen muß, nicht durch Wünſche zu verletzen, Frauen und Mädchen ein gemeinſames Freudengeſchrei 
17.7520 finden der Frau eines Bekannten zu erkundigen. Sie denen fie keinen Werth beilegen würden, und um nicht in hohen nicht übel klingenden Tönen. — Ein Araber 
je läge fie auf dem Tode, wäre die höchfte] andererfeits heilige Worte in der Geſellſchaft Ungläu⸗ geht nie an einem Orte vorüber, wo feines Gleichen 
errabif, mag ate ee die Theilnahme für fie darf ſich nur] biger zu entwerthen, ift dann die Redensart unbe⸗ oder Höhere verſammelt find, ohne zu fagen: „das 
abiſche Sprachſitten *) — 1 en 5 5 — ee en — allgemeiner. Man ſagt z. B. „Heil meinen en 15 —— jr immer: 
Aus zun wi 2 efinden er Adam's? — 1 5 3 Dieſe Worte werden mit ern- 
we — — — 5 — Bi den Europäer, niet es — dem gt Wie geht es Deiner Die dienſtliche za. . 8% jedes Zei⸗ de lägen Stimme ausgeſprochen, ganz anders als 
; . 0 on vorn herein Fa — Wie t es Deinen Leuten? — Wieſſchen derſelben ängſtlich vorgeſchrieben. er Unter⸗di ende Miene, mit der wir gewohnt ſind, . 
ß — einräumen will, möchte die Kennt⸗ geht es der Ser an Jede zu deutliche Bezeich⸗ ern grüßt — ae indem er ihm bie zureden. Jemanden nach ſeinem — in — 
vi Höflichfeiteformen — — — D—•— nung * Eiferſucht a er hat alſo eg Hand fügt, wenn er ihm 1 Fuß ra dad 2 as faft — Tone fragen, ihn gedankenlos 
dieſe Mü eſonderer Wichtigkeit fein. | Fral ‚er kennt fie alſo, daß er ſich um ſie wenn derſelbe zu Pferde iſt. Die abuts und Tol: [grüßen, eine Geberde machen, die nicht im Einflan 
— e Gerede h en — = age: 990 ſich — rund 2 — a von A en — . — — 1 — * (Gottes) ſei mit 
%% ihrer Mafe_baben, mit anfdei den nict müde an Sorin Darüber: Es iR wohl 
e Kriegsminister inge der Abtheilung des a 3. B. darin hervortritt, daß der nender Demuth zu vereinigen. are — 5 die] ſehr lächerlich, ſagen fie, feinen Verwandten oder Freund 
Angelenerbeiten in der Schrift für die algeriſchen] Araber, we alle Welt duzt, die Mutter ſeiner Hand zurück, aber erſt, nachdem der Gläubige an⸗ zu fragen: Wie geht es Dir? Im Sommer kann 
de abe = e intereſſante Einzel; oeurs et colltumes] Kinder in der zweiten Perſon der Mehrzahl anredet.] geſchickt hat, fie zu küſſen. Sie dulden den beſcheide⸗ man einen Höhergeſtellten nicht mit dem Strohhut 
anlehnen ur die nachfolgenden Lagen. Dieſem Werke In Gegenwart een Greſſen oder Höbergefteiten muß geren Gruß einer ehrerbietigen uren ung Er „offen auf dem Kopfe begrüßen. Wenn man ſchnell bei den 
Unabänderlich lautet der Gruß züge: man ſich hüten, iu nn man nicht in der allgemeinen |fih Kopf oder Schulter mit n — erüh⸗ Fremden, die man grüßen will, vorübergeht, ſo legt 
vor Mitt erli Kg bei der Begegnung Achtung ſinken will, nicht nur leichtfertige Worte aus⸗ren. Zwei Gleichgeſtellte küſſen auf Geſicht, man die Hand auf das Herz. Wer auf ſeinem Wege 
lich! er N Guten Abend Tag ſei glück- zuſprechen, zweideutige Anspielungen zu machen, man oder, wenn fie nicht näher befreundet find, berühren einen Arbeitenden ſiebt, vergeſſe nicht die gebeiligten 
ſei gluclich Mittag: — en — — Dein Abend] muß auch jedes Geſpräch über die Frauen vollſtän⸗ fie einander leiſe die rechte Hand, worauf Jeder feinen | Aus ſprüche: „Gott gebe Dir Kraft:“ — oder: „Gott 
paſſen — — Begrüßung info ie zu jeder Stunde dig vermeiden, ja es iſt verboten, das Wort auszu⸗ Zeigefinger küßt. Wenn ein Häuptling vorüber geht, helfe Dir:“ Er wird die Antwort empfangen: „Gott 
' ferner: „Sei wilkommen! — Wie geht ſprechen. Im Geſpräche kommen religiſe Ausdrücke, ſo ſtehen Alle auf und grüßen ihn mit über die Bruſt erhalte Dich!“ . 
5 beſonders der Name des Propheten haufig vor, aber gekreuzten Händen. So wurde der Emir Abdel Zuweilen wird ein Geſpräch über Frieden, Krieg 
) Aus der „Neuen Preuß, Zeitung“. es können ſich unter denen, an welche man feine Worte Kader von Allen begrüßt. Außerdem erheben bei lu. ſ. w. auf einmal wi durch die Begrüßun⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 5. September. Die Anweſenheit Sr. k. 


ebniſſe der Berathungen des verflärkten ftän- 
Ausſchuſſes in Tirol Sr. Maj. dem Kaiſer 
Eine authentiſche Mittheilung über die 
en ſoll demnächſt veröffentlicht werden. 

Se. Majeftät König Ludwig, Ihre k. Hoheiten 
die Frau Großherzogin Mathilde v. Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt und Prinzeſſin Alexandra verließen am 1. d. 
um nach Baiern zurückzukehren. Se. 
gſte Herr Großherzog Ludwig 
von Heſſen⸗Darmſtadt reiſte am 31. Auguſt 

Se. Exzellenz der Herr Gouverneur und komman⸗ 
dirende General im Banate und in der ſerbiſchen Woi⸗ 
wodſchaft, FMe. Sokeſewits, ift am 31. 
in Temesvar eingetroffen. 

Das patriotiſche Hilfsverein während der Kriegs⸗ 
dauer macht bekannt, daß, da derſelbe nach Beendi⸗ 
gung des Krieges auf ſeine Auflöſung bedacht ſein 
ſeine Rechnungen abzuſchließen hat, 
um dieſelben der Oeffentlichkeit übergeben zu können, 
die Aufnahme von Geld und Effekten nur mehr bis 
September d. J. ſtattfindet 
i dem patriotiſchen Hilfsverein find bis 27. 
v. Mis. außer verſchiedenen Münzſtücken in Baarem 
und in Obligationen 417,241 fl. eingegangen. 

Die Arbeiterinnen der Cigarrenfabrication und Ci⸗ 
garenvorrichtung der k. k. Tabakfabrik Peſt, Franz⸗ 
ſtadt, haben den Betrag von 234 fl. zu dem Zwecke 
geſammelt, daß am Allerböchſten Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers zwanzig verwundete Krieger im 
dortigen Militär = Spitale und 
70 kr. auf die Hand betheilt w 

Den in Paris erſcheinenden Zeitun 
„le Pays“ „le Meſſager de Paris“, 
Paris“ „le Conſtitutionnel“ iſt der 
zen Umfange des Reichs wieder geſtattet. 

Wir leſen in der „Tr. 3.“: Kapitän Viſin von 
der öſterreichiſchen Brigg „Splendido,“ deſſen 8 Jahre 
dauernde Fahrten wir mehrfach rühmend erwähnten, 
iſt mit feinem Schiff am 30. Auguſt in Trieſt ein⸗ 
getroffen. Bis jetzt haben die meiſten unſerer Kapi⸗ 
täne das Mittelmeer und den Ocean nur ſo weit be⸗ 
fahren, als dies zu der Reiſe nach England nöthig 
war. Das iſt oft genug beklagt worden, vielleicht iſt 
nun durch das Beiſpiel des Kapitän Viſin die Bahn 
für die Fahrt nach entfernteren Theilen der Erde 
gebrochen worden. Einen Brief des Kapitäns, den 
derſelbe auf der hieſigen Rhede geſchrieben, 
„Am 1. Jänner 1852 ging ich in den An⸗ 
tillen mit Produkten von dort nach Valparaiſo und 
S. Francisco in Californien. 
conſignirte ich in jenen Orte 
Reſt nach den Sandwi 
ſtadt Honolulu und z 
ankam. Auf beſonderen Be 


muß und dermalen 


zwar jeder mit 11 fl. 


gen „la Patrie“, 
„le Courrier de 
Poſtdebit im gan⸗ 


Einen Theil der Ladung 
n und ſegelte mit dem 
chinſeln, wo ich in der Haupt⸗ 
war als der erſte Oeſterreicher 
fehl des Königs blieb ich 
blung der Hafengebühren auf Waare und 
ging ich nach Canton, wo ich 
eine gute Fracht von 5 L Tonne für Verladung 
von Kolonialen von den Philippi n 
Auch in dieſem letzten Orte war ich der Erfte, 
der die öſterreichiſche Flagge entfaltete. Ich ging dar⸗ 
auf nach Batavia und mit Waaren und Paſſagieren 
nach Hongkong, wo ich eine Ladung Kolonialen und 
Droguen nach Sydney zu der brillanten Fracht von 
7½ L. pr. Tonne erhielt. In Sydney war vor mir 
die nationale Flagge noch nie geſehen worden; ebenſo 
auch nicht in der franzöſiſchen Colonie Neu⸗Caledonien, 
wohin ich mich dann begeben hatte. 
ich nach Manila und machte zwei Fahrten nach Au⸗ 
ſtralien bei einer Fracht von 4½ L. pr. Tonne Kolo⸗ 
nialen. Bei meiner zweiten Rückkunft nach Auſtra⸗ 
lien ging ich nach dem Königreich Siam, wo vorher 
noch kein öſterreichiſches Schiff Anker geworfen hatte. 
Ich kaufte dort für eigene Rechnung eine Ladung Reis, 
mit der ich nach dem Norden China's ſegelte und in 
Shankhai eintraf, wo ich Sr. Majeſtät Fregatte „No⸗ 
vara“ fand. Nach Löſchung des Reis gegen eine mä⸗ 
ßige Fracht begab ich mich in Balaſt nach Manila, 
fand aber, daß dort die Frachten nach Europa erheb⸗ 
lich gefallen waren, weßhalb ich mich nach Singapore 
begab und dort Landesprodukte für eigene Rechnung 
kaufte, um ſie nach dem Vaterland zu bringen, das 
ich früher zu erreichen durch den Krieg verhindert wor⸗ 
Heut bin ich glücklich hier eingetroffen und, 
wenn ich auch acht Jahre abweſend war, ſo habe ich 
auch, Gott ſei Dank, meinen reichlichen Nutzen gehabt. 


en unterbrochen: „Wie geht es Dir?, — Wie geht es 

einem Zelte, geht es wohl? — Und nachdem man 
dieſe Redensarten durchgemacht hat, nimmt man das 
Geſpräch ungefähr da wieder auf, wo es ſtehen ge⸗ 
blieben war. Dieſer Wechſel zwiſchen Unterhaltung 
und Höflichkeiten iſt deſto häufiger, je befreundeter man 
iſt oder je länger man ſich nicht geſehen hat. Wenn 
Jemand nieſet, ſo muß man ſagen: „Gott erhalte 
Dich!“ Man erhält zur Antwort: Gott ſchenke Dir 
ſein Erbarmen!“ Nach einem ſchweren Seufzer ſage 
man: „Gott verzeihe mir Alles, was vorgegangen iſt.“ 
Das Aufſtoßen iſt keine Unart; es iſt erlaubt, wie 
früher bei den Spaniern, wo es vielleicht eine Erin 
er Zeit der Arabiſchen Herrſchaft war. Wenn 
ei uns unangenehme Vorfall ihnen begegnet, 
für ein Zeichen des Wohlſtandes, der 
ug gilt, fo ſagt der Betreffende kalt⸗ 
Gott“ (nämlich: der mich reich 
Magen zu füllen). „Gott 
antwortet man ihm in dem⸗ 
dem Eſſen ruft man 
Im Namen Gottes. 
uns zu eſſen giebſt, 


nen nach Melbourne 


Von hier ſegelte 


blütig: „Ich da 
genug gemacht hat 
gebe Dir Geſundh 
ſelben ruhigen Tone. 
Gott in folgender Form an: 
mein Gott, ſegne, was Da 
s verzehrt iſt, ſchaffe es neu. 
muß man eſſen und trinken 
r Teufel ißt und trinkt 
ner Mann trinkt nicht fe 
Wenn Jemand vor euch trinkt, o 


Und wohl zu merken, mein Schiff iſt das erſte öfter algeriſchen Angelegenheiten. — Seit geſtern erſcheint und der Bund der Schweizer Eidgenoſſenſchaft möüfjen 
reichiſche geweſen, das die große Fahrt um die Erde hier die „Opinion Nationale“ redigirt von Goueroult an der Sonne der Givilifation, wie die mittelalterlichen 
gemacht hat. Rhede von Trieſt, 30. Auguſt. Johann [und piotegirt durch die Fonds des Grafen Areſe. Dies | Lehnſtaaten vergehen und es wäre deshalb eine falſche 
Viſin.“ Die Ladung des 311 Tonnen haltenden wäre ſo ziemlich das Einzige, was ſich bis jetzt von Idee, noch eine italieniſche Conföderation zu gründen: 
„Splendido“ beſteht aus 3566 S. Pfeffer, 263 Fard. dieſem neuen Organe der unbeſtimmbaren Mitte ſagen eine europäifche Conföderation zu gründen, das ſei die 
Gambia, 500 Kiſten Caſſia Lignea, 259 Hüffelfellen, ließe. — Koſſuth wird morgen oder übermorgen hier] Aufgabe. 0 a 
490 Buſchen Stuhlrohr, 104 Str. Campecheholz, 341 [eintreffen. „Der „Alg. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: 
Ztr. Zinn. Farſt Richard Metternich war am 2. Septem- gleich nach der Rückkehr des Hrn. Pietri aus Italien 
Deutſchland ber von St. Sauveur wieder in Paris eingetroffen. (wo derſelbe bekannntlich als oberſter Polizeichef Kai⸗ 
BR , Am 4, follte der Fürſt über Zürich nach Wien abrei⸗ fer Napoleons thätig war) habe der Kaiſer alle Re⸗ 

Die „Aachner Zeitung“ enthält ein Rundſchrei'⸗ ſen. In St. Sauveur war Fürſt Metternich mit| ſtaurationsideen betreffs der italieniſchen Herzogthümer 
ben Sr. Heil. des Papſtes Pius IX., den 18. Juni dem Grafen Areſe zuſammengetroffen. : aufgegeben. Der Rückſchlag dieſes Umſchwungs treffe 
e., in welchem, aus Anlaß der Bewegungen in Ita⸗ Die Befeſtigung der franzöſiſchen Küſten wird mit ſehr hart den Grafen Walewski und derſelbe fol, wie 
lien, welche auch einige Provinzen des Kirchenſtaates Eifer fortgeſetzt; für die Beſatzungen werden egarf man erzählt, auch bereits feine Demiſſion gegeben 
ergriffen haben und dahin trachten, „ſich jener italie⸗ bombenfeſte Reduits gebaut. Franzöſiſche Pferdeha nd haben. 
niſchen Regierung zu unterwerfen, die in den letzten ler haben — was allerdings vollkommen verläßlich ift Der Baron Talleyrand⸗Perigord iſt in be⸗ 
Jahren gegen die Kirche, ihre legitimen Rechte und — Befehl erhalten bis zum Februar kommenden Jah- ſonderer Sendung von Paris im Haag eingetroffen. 
ihre geweihten Diener ſich feindſelig benommen hat“, res 9000 Pferde zu liefern, und Piemont — das viel⸗ Dem „Ami de la Religion“ zufolge wird General 
ſämmtliche Biſchöfe aufgefordert werden, für den apo⸗ leicht das Werk der Rettung an Frankreich heimzahlen | Changarnier von der Amneſtie Gebrauch machen und nach 
ſtoliſchen Stuhl und feine Freiheit Gebete anzuordnen. ſoll — läßt mit Zuſtimmung der Regierung des Kai⸗ Frankreich zurückkehren, wo er feinen Aufenthalt bei 
In Folge deſſen hat der Kardinal Erzbiſchof von Köln ſſers in den pariſer Gewehrfabriken 100,000 Stückf feiner Schweſter in Autun zu nehmen gedenkt. 
unterm 10. v. M. durch Eirkulare an die Erzdiögefanen Gewehre anfertigen. Schließlich hat der Marinemini- i 
Gebete angeordnet: „Für die zum Beſtande und zur ſſter an alle Seebehörden Frankreichs ein Circular ge“ Belgien. 

Bewahrung des Anſehens des apoſtoliſchen Stuhles uchtet, worin er ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die Der belgiſche Senat hat in ſeiner Sitzung vom 
nothwendige Grundlage feiner weltlichen Macht und beträchtlichen Matroſenwerbungen Englands in allen] 2. d. die Verleſung des Berichtes über die Befeſti⸗ 
Ehre und darin feiner Freiheit und Unabhängigkeit, Seehäfen lenkt und dabei in Erinnerung bringt, daß gungs⸗Vorlage angehört, der im Namen des Mir 
durch die Erhaltung des rechtmäßigen tauſendjährigen kein franzöſiſcher Seemann ohne beſondere Erlaubnig litär⸗Ausſchuſſes durch Herrn van Schoor redigirt wor: 
Erbtheiles, das ihm die Vorſebung verliehen und wel⸗ in ausländifchen Flottendienſt treten darf, — Das den iſt. Die Concluſionen des Berichtes, welche dem 
ches der Unglaube und die Unbotmäßigkeit fremder „Pays“ meldet, daß außer der Mannſchaft der Alters⸗JHauſe die Annahme des Geſetzes empfehlen, find mit 
und einheimiſcher Umſturzmänner durch Aufruhr ihm klaſſe 1852 auch ein großer Theil der Soldaten von] neun gegen zwei Stimmen gefaßt worden, während 
zu entreißen ſuchen.“ der Klaſſe 1853, die erſt 1860 frei werden, jetzt Ihon|5 Mitglieder der Commiſſion ſich der Abſtimmung ent⸗ 

Die „N. Münchener Ztg.“ meldet der Graf Sal⸗ mit 6monatlichem Urlaub, der auch erneuert werden] halten haben. Verſchiedene Petitionen gegen die ant⸗ 
vator Grifeo hat unterm 29. Auguſt d. J. dem kann, in ihre Heimat geſchickt werden. Dieſe Beur- | werpener Befeſtigung, die durch eine Agitation in eini⸗ 
Staatsminiſter des k. Hauſes und des Acußern dahier laubten gelten als vorläufig entlaſſen aus dem Mili- gen Landestheilen zu Stande gebracht worden, wurden 
das Schreiben überreicht, welches denſelben als Ge⸗ tärdienſt und die Unteroffiziere, Tambours und Hor⸗ auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. 
ſchäftsträger des Königs beider Sicilien bei der k. Re⸗ niften werden ſofort erſetzt. Es wird alſo ſchwerlich 
gierung beglaubigt. t z. irgend ein Unteroffizier von dem Urlaub Gebrauch ma: ö Italien. 

Wie erwähnt iſt die Verlegung der Rhein⸗Schiff⸗ chen; denn ſonſt würde er ſpäter etwaigen Falls wie] Das „Journal de Monaco“ fpricht die Hoffnung 
fahrts-Commiſſion nach Mannheim, dem „Fr. J.“ der als Gemeiner eintreten müſſen. Die Cadres blei- auf eine baldige Löſung der Frage bezüglich der Zu⸗ 
zufolge, nunmehr definitiv beſchloſſen und bereits den] ben alſo in größter Vollſtändigkeit beſtehen und es iſtf rückſtellung Mentone's aus und weiſt dann auf die 
betreffenden Regierungen zur Genehmigung unterſtellt Kleinigkeit, die ganze Armee im Nu wieder auf den Inconſequenz der Piemonteſiſchen Blätter in ihren 
worden. Ueber die Gründe, weshalb dieſe Verlegung Kriegsfuß zu bringen. Anſichten über die gegenwärtigen Italieniſchen Zuſtän⸗ 
rathſam erſchien, wird der „Leip. 3.0 Folgendes ge- Der „Moniteur de l'Armee“ gibt jetzt den genauen] de hin. So habe z. B. der Turiner „Indipendente“ 
ſchrieben: Zur Zeit der letzten politiſchen Kriſis traten Befland der fra nzöſiſchen Occupations-Armeeſſin einem Artikel mit der Ueberſchrift „Speranze“ die 
die Unzuſtändigkeiten, welche mit der Anweſenheit eines in Italien an. Es find im Ganzen fünf Diviſio⸗ Bevölkerung der Herzogthümer und der Romagna 
Franzöſiſchen Agenten in einer Bundesfeſtung verknüpft nen von je vier Linien⸗Regimentern, ein Jäger⸗Batail⸗ aufgefordert, ihren Willen auszuſprechen und gleich⸗ 
find, zu ſcharf hervor, als daß man nicht auf Abhülfe lon oder ein Zuaven⸗Regiment, zwei Batterien, eine zeitig zu zeigen, daß fie denſelben mit Anwendung 
dagegen hätte bedacht ſein ſollen. Der Franzöſiſche Compagnie Genietruppen ꝛc. Außerdem eine Reſerve⸗ der Waffengewalt durchzuführen bereit ſeien; in einem 
Abeinſchifffahrts⸗Commiſſar Göpp, welcher feinen blei-] Artillerie von vier Batterien, eine Kavallerie⸗Diviſion unmittelbar darauf folgenden Artikel nenne aber dass 
benden Wohnſitz in Mainz genommen, und mehr noch von vier leichten Regimentern und zwei reitenden Bat⸗ ſelbe Blatt die Seperationsbeſtrebungen Savoyens 
als er fein Secretär Lefevre beobachteten in jener Zeit tericen und einem ſtarken Pontonier⸗Corps. Es müſ⸗„ruchlos und wahnwitzig“ und ſpreche den Wunſch 
eine Haltung, die zu mancherlei Bedenken und Be⸗ ſen im Ganzen nahe an 60,000 Mann ſein. und die Hoffnung aus, „die Regierung werde wach⸗ 
ſchwerden Anlaß gab. Es fell deshalb damals ſogar Der „Moniteur de la Flotte“ ſchöpft friedliche! ſam fein, schnell und energiſch einſchreiten und ihre 
zu einer diplomatiſchen Correſpondenz gekommen fein, | Hoffnung aus der durch königlichen Erlaß erfolgten] Pflicht thun, um die den Geſetzen und der Integrität 
da die Entfernung der Herren Göpp und Lefevre aus Niederſetzung einer Commiſſion zur Prütung der Ver⸗ des Staates gebührende Ehrfurcht aufrecht zu erhalten.“ 
Sicherheitsgründen geboten erſchien. Ein weiterer Be⸗ theidigungs⸗Anſtalten Englands. Eine derartige Un⸗ Das „Journal de Monaco“ wendet nun dieſe letzte 
ſchwerdegrund gegen Göpp war zudem dadurch gege⸗ terſuchung werde ergeben, daß England zu Zwecken Forderung auf die Verhältniſſe des Fürſten an 
ben, daß dieſes Mitglied der Rheinſchifffahrts - Com: wie der igung, in furdsbarer und age warum B und er ntegri⸗ 
miſſion auch anderweitige Functionen, zu welchen ein] Weiſe gerüſtet fei und den nach ſolchen Ergebniſſenf tät ger durch die Schuld Derjenigen, denen die 
ihm mangelndes Exequatur von Seiten der Großherz. alle Beſorgniſſe ſchwinden. ſolenne Verpflichtung obgelegen, ſeine Unabhängigkeit 
Heſſiſchen Regierung hätte ertheilt werden müſſen, Marſchall Vaillant wird, wie der „Phare de la zu beſchützen, ſo lange und ſo ſehr zu nahe —ç— 
ausübte, wie z. B. die Viſirung von Paſſen. Loire“ wiſſen will, an die Spitze des in Nantes zul worden fei? Man wiſſe ja, wie die famöfe Petition 

Se. Majeſtät König Leopold, Höchſtwelcher auf bildenden achten großen Militär⸗Commando's treten. vom 1848 nur ein von Bezahlten und Fremden, von 
der Reiſe von Brüffel nach dem Oberrhein begriffen, iſt am] Die Tagesliteratur iſt um eine pikante Flugschrift Weibern und Kindern unterzeichneter Lügenakt gewe⸗ 
3. d. in Köln eingetroffen. Diplomatiſche Feinriecher reicher. Emil v. Girardin hat fein altes Stecken⸗ ſen ſei; man wiſſe ferner, wie ſich Agitatoren aller 
wollen dieſe Reife mit einer Art Fürſtencongreß in ei⸗ [pferd beftiegen und predigt unter der Loſung „die alle} Orten leicht finden und erkaufen laſſen und wie die 
ner ſchweizeriſchen Stadt in Verbindung bringen. gemeine Entwaffnung“ den ewigen Frieden, zu deſſen] paſſive Schweigſamkeit der Maſſen ihnen gegenüber 

N Herſtellung er verſchiedene Mittel vorſchlägt. Das eine der erſten und ernſteſten Kundgebungen ſei. 
Fraukreich. ſicherſte Mittel ſei, wenn die fünf Großmächte ganz Mailänder Blätter bringen über die unter den 

Paris, 2. September. Die Gongreß-Ausfihten | Europa für neutral erklären und ibre ſämmtlichen in Co mo liegenden Alpenjägern vorgekommenen Uns 
haben ſich heute um Vieles gebeſſert. Graf Walewski Streitkräfte auf eine Abtheilung See- und Land⸗Gen⸗ ordnungen folgenden Bericht: Die große Unordnung, 
reift nach St. Sauveur. (Wahrſcheinlich um daſelbſt darmerie beſchränken. Sonſt ſchlaͤgt er auch die Grün⸗ welche in der Nacht vom 17. auf den 18. v. M. in 
zu erfahren, welches eigentlich die Stellung der aus⸗ dung einer Spezial⸗Aſſekurranz⸗Geſellſchaft gegen die der Kaſerne St. Tereſa in Como ſtattgefunden hat, 
wärtigen Politik Frankreichs zu der mittel⸗italieniſchen Kriegsgefahr zu Waſſer und zu Lande zwiſchen den iſt theilweiſe ſchon bekannt. Dort liegt das 4. Ba⸗ 
Frage iſt.) — Prinz Napoleon geht nach der Au- europälſchen Staaten, welche den Krieg für eine Land⸗taillon des 5. Regiments der Alpenjäger, d. h. die 
vergne und nicht nachher in die Schweiz, wie es an- plage halten, vor. Die Verſicherungsgeſellſchaft foll eine zuletzt Angeworbenen. Nach dem Appell wurde die⸗ 
fängtich hieß, fondern wabrſcheinlich auf einige Tage gemeinſchaftliche Armee und Flotte aus Freiwilligen! ſen Freiwilligen der Tages befehl, worin bekannt ge⸗ 
nach England. — In Algerien wird eine Petition an auf gemeinſchaftliche Koſten unterhalten; die Soldaten⸗ geben wird, daß Garibaldi nach Toscana abgereiſt 
den Kaiſer unterzeichnet, worin derſelbe erſucht wird, zahl wird nach der Seelenzahl der verſicherten Staaten und der Befehl über die Alpenjäger dem ee 
dem Prinzen Napoleon die Verwaltung der Colonie berechnet und jeden 1. Januar wird, jemehr Staaten] neral Pomaretto übertragen ſei, vorgeleſen. Be⸗ 
wieder zu übertragen. Die Petition zählt eine ganze der Aſſekurranz⸗Geſellſchaft beitreten, der Procentſatz trübt zog die Mannſchaft in ihre Zimmer ſich zurück, 
Reihe von Verbeſſerungen auf, welche der Prinz wäh⸗ der Streitkräfte verringert und dadurch auch der Geld⸗ und ſchrie daſelbſt: „Wir wollen Garibaldi. Auch wir 
rend feiner kurzen Verwaltung eingeführt hatte, entwirft] beitrag ermäßigt. Gegen ſolche Vorſchläge meint wollen nach Toscana gehen.“ Das Kaſernenthor war 
dann das traurigſte Gemälde von der Lage der Dinge Girardin, könne nur die unverbeſſerliche Routine Etwas geſchloſſen. Ein Lieutenant befiehlt allen, ſich zurück⸗ 
in der Colonie und erbittet als letztes Heilmittel die einzuwenden haben. Auch auf die Sonderbünde iſt] zuziehen, zieht feinen Säbel, haut rechts und links 
Wiedereinſetzung des Prinzen in die Oberleitung der Girardin nicht gut zu ſprechen. Der deutſche Bund! um ſich und verwundet zwei Soldaten. Die andern 


icht, ihm, nachdem er ausgetrunken hat, zu ſagen: zu ſtehen und darauf zu achten, daß es ſeinem Gaſte gebraucht wird; er ſage dagegen djibli el nafia; das 
„ dir Goth Die Antwort 1 — nichts fehle. Iſt der Reiſende weniger vornehm, letzte Wort bedeutet „Geſundheit, Friede, Ruhe.“ 
„Gott erhalte dich!“ Findet ihr Jemanden bei Tiſche, ſo wird der Wirth mit ſpeiſen; der Gebrauch will, Ein Araber tritt in eine Geſellſchaft ein, grüßt, 
fo ſagt ihm: „Gott ſättige dich!“ Auf dieſen Wunfh|fogar, daß er ihm mit feinem Beiſpiele vorangehe, ſpricht was er zu ſagen bat und geht ohne ein Wort 
erfolgt die Antwort: „Gott ſchenke ſein Erbarmen indem er ſich zuerſt ſetzt. Ihr aber, die ihr die Gaſt⸗ des Abſchieds. Nur wenn er eine Reiſe unternehmen 
den Urhebern deiner Tage! Man muß nur einmal, freundſchaft empfangt, wollt ihr nicht bei dem vor⸗ will, ſagt er „Lebewohl“. Die einzigen Araber, welche 
und zwar am Ende der Mahlzeit, aber kein Waſſer nehmen Zeltherrn, der euch bewirthet, den Ruf der von dieſer Sitte abweichen, ſind diejenigen, welche die 
trinken. Das Getränk iſt nicht da, die Eßluſt zu ver⸗ feinen Lebensart verlieren, ſo hütet euch, euch um euer Franzoſen kennen; ſie haben im Umgang mit ihnen 
mehren, zu unterhalten oder zu erneuern. Sobald] Gepäck, eure Pferde oder Diener zu bekümmern. Dieſe Gewohnheit angekommen, nach einem Beſuche, einer 
man Durſt hat, iſt man geſättigt; man trinkt, und] Sorgen gehen euch nichts an: fie find die Sache des Begegnung Lebewohl zu ſagen: aber man muß den, 
die Mahlzeit iſt beendigt. Der Prophet hat empfohlen, Zeltherrn. Vermeidet es, ſeinen Dienern Befehle zu der es unterläßt, nicht für unhöflich halten. Wenn 
auf die Speiſen nicht zu blaſen. Es iſt ſehr unanſtän⸗ geben; er allein hat über euch zu wachen. „ ſein Araber auf Reifen geht, ſo ruft man ihn nicht 
dig, ſich einander beim Eſſen zu beobachten. Wollte Ein Mann, der ſorgfältig in ſeinem Anzuge iſt, zurück, wenn er auch die wichtigſten Dinge vergeſſen 
der Zeltherr beachten, wie langſam oder wie ſchnell] der darauf hält, ſich nach den Regeln der guten Ge⸗ hat. Das hieße ihm ſeiner Meinung nach Unglück 
feine. Gäfte eſſen, fo wäre das eine Unanſtändigkeit, ſellſchaft zu richten — und bei den Arabern ift die bringen. Ein aa Gebrauch, von dem auch 
welche ihm ſehr derbe Antworten und beißende Spöt⸗ gute Geſellſchaft diejenige, welche ſich eine Ehre dar- Abd el Kader nie abwich, iſt, daß bei dem Beſteigen 
tereien zuziehen würde. Wenn man fieht, wie degie⸗ aus macht, bis in alle Kleinigkeiten der religiöfen Sitte] des Pferdes ain Sin langen Reiſe die Frau, eine 
rig du dieſen Hammel zerfleiſcheſt und ſein Fleiſchſ zu genügen — ſtutzt feinen Schnurrbart bis zur Höhe Negerin oder e ener dem Thiere ein wenig Waſſer 
verſchwinden läſſeſt, ſollte man meinen, er hätte dich der Oberlippe und läßt nur die Spitzen wachſen; folauf das . und die Füße gießt. Es iſt dies zw 
bei Lebzeiten geſtoßen, — ſo ſagte zu einem herunter⸗ vermeidet er es, feine Kleider beim Eſſen zu beſchmu⸗ gleich ein ˖ uſch und eine glückliche Vorbedeutung. 
gekommenen Manne von vornehmer Abkunft ein mäch⸗ ben; er läßt feine Haare einmal wöchentlich abſcheeren Zurvdie Füße t der Kaffeewirth den Pferden Kaffee 
tiger Häuptling, der ihn bewirthete. Wenn man deine und läßt ſorgfältig feinen ſpitz geſchnittenen Bart ſtu⸗ auf . e. Demſelben Gedankengange gehört 
Schonung gegen ihn und deine Langſamkeit ſieht, zen. Man muß nie ein Licht ausblaſen, ſondern es as günſti an, der einen Platzregen bei der Abreife 
ſollte man glauben, feine Mutter wäre deine Amme|durh den mit einer raſchen Handbewegung erzeugten 1 ei ge Vorbedeutung anſehen läßt. Das a 
geweſen, erwiederte der Araber, der das Verwerfen Wind auslöſchen. Wer Feuer haben will, um ſeine — 875 Lande, wo es oft fehlt, immer willko . 
des ſchnellen Eſſens als eine Beleidigung anſah. Wer Pfeife anzuzünden, ſage nicht: djibli en nar, bringt De aher auch der häufige Wunſch an 1 ei 1 
d. eine angeſehene Perſon bei ſich aufnimmt, muß nicht mir Feuer; er würde ein ſchlimmes Wortſpiel geger „Dein ſporu ſei grün, das heiß: Geheide — Herden 
er mit ihr eſſen. Seine Pflicht if, während des Mahles! ſich haben, da var beſonderes von dem höllischen euer Igünfig, wie das Waſſer der Ernte und de 


warfen ſich auf ihn, er fleht um Gnade. Da kam find, darunter während des Krieges viele oͤſterreichiſche 


der Oberſt, die Maſors und Hauptleute und brachten 
die Leute zur Vernunft. Auch im 3. Regiment, das 
zu Sondrio liegt, iſt die Manns zucht gelockert, die 

Ipenjäger wollen nach Toscana, um unter Garibaldi 
zu fechten. Officiere und Soldaten ſind entmuthigt. 
Man klagt über Mangel am Nöthigen, hat Dfficiere, 
die wenig Achtung gemiehen, Strafen find häufig. 

Wie der „Belt. Ztg.“ aus Mailand geſchrieben 
wird, hat ſich der ſeitherige Gouverneur in der Lom⸗ 
bardie, Advokat Vigliani, in kurzer Zeit verhaßt und 
unmöglich gemacht. lücklicher in dieſer Beziehung 
ſoll der Polizeidirector Raimondi ſein, der als k. k. 
Polizei⸗Obercommiſſär wochenlang vor der Räumung 

ailands durch die kaiſerlichen Truppen das Decret 
als piemonteſiſcher Polizeidirector in der Taſche herum⸗ 
trug und ſchon vor dem 6. Juni ein Perſonal orga⸗ 
niſirt hatte das am Morgen des Abzuges der öſter⸗ 
reichiſchen Behörden, noch ehe ein alliirter Soldat ein⸗ 
gezogen war, ihm auch ſofort in Frack und Glacé⸗ 
Hanpſchuben aufwartete. 

‚Aus Rom, 27. Auguſt, wird der „K. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Der Herzog von Grammont fl aus Pa: 
ris wieder eingetroffen. Er ſoll dort mit feines-Ein- 
wendungen gegen die kaiſerlichen Wünſche und Plane 
betreffs der Reformfrage im Kirchenſtaat, beſonders 
aber mit feinen Vorſtellungen wegen der Wiederunter⸗ 
werfung der Provinzen, keinen war geerntet haben. 

an fagt ſich in diplomatiſchen Kreiſen, ſeine Zurück⸗ 
berufung ſei im Werke, wahrſcheinlicher fein freiwilli⸗ 
ger Rücktritt. — Die irgend entbehrlichen Geſchütze 
ind aus Ancona nach Rimini geſchafft, wo die päpſt⸗ 


Seeleute, welche jetzt durch Malteſer erſetzt ſind. Der 
Leuchtthurm bei Said iſt fertig; die kleine Kolonie 
hat ihre Beckerei, einen Deſtillations⸗ Apparat, ihre 
Wohnungen, eine Apotheke, einen Arzt; ein der Com⸗ 
pagnie gehörender Dampfer fährt zwiſchen Alexandria 
und Said und transportirt Vorräthe und Materialien. 
Auf dem Iſthmus ſind fünf Brigaden Ingeniere und 
Feldmeſſer beſchäftigt, die Nivellirungen zu beenden, 
Brunnen zu graben und den Boden zu unterſuchen; 
derſelbe liefert Kalk, Quaderſteine ꝛc. Bei Suez berei⸗ 
ten Steinbrucharbeiter und Bergleute alles vor zur 
Ausbeitung der Steinbrüche. 


Hfien. 


In Folge des mehrerwähnten Decretes des Gene: 
ral⸗Gouverneurs von Oftindien, welches den früher in 
Dienſt der oſtindiſchen Compagnie geſtandenen Euro⸗ 
päern die Rückkehr nach England freiftellt, haben (wie 
kürzlich erwähnt) nicht viel weniger als 6000 Mann 
ihre Entlaſſung genommen. Einzelne Regimenter ſind 
dadurch zu bloßen Skeletten geworden, wie z. B. das 
in Allahabad ſtationirte A. europäiſche Regiment, aus 
welchem beinahe 700 Mann ausgeſchieden ſind. Ver⸗ 
hältnißmäßig noch größer iſt die Zahl der aus der 
Artillerie ausgetretenen Soldaten, von denen Manche 
ſchon 10 bis 12 Jahre gedient, alſo einen großen 
Theil der für die Penſions⸗Berechtigung erforderlichen 
Dienſtzeit hinter ſich haben. Zur Ausfüllung der be⸗ 
denklichen Lücke in der Artillerie in Kahnpur hat ſich 
der Oberbefehlshaber bereits genöthigt geſehen, Frei⸗ 


lichen Truppen zuſammengezogen ſtehen. Geſtern ging] willige zum Eintritt in das Corps aufzufordern. Wie 


auch eine Batterie aus der Engelsburg von bier nach 
eſaro. Die Kanonen find freilich nicht beſonders gut 
montirt, während die Inſurgenten in jeder Beziehung 
gut mit piemonteſiſchen Waffen, kleinen wie großen 
Calibers, wohl ausgerüſtet ſind.“ g 
Der Gouverneur von Bologna hat decretirt, 
„daß die Provinzialrichter im Laufe des September 
ihre Anſicht über die Art und Weiſe der Einführung 
des Code Napoleon kund geben ſollen; einſtweilen iſt 
dieſelbe bis 1. Jänner 1860 verſchoben.“ 


Serbien. 

Nachdem Nenadowitſch der Jüngere, Bruder des 
Exfürſten Karageorgiewitſch, geweſener Präſident des 
Caſſationsgerichts, der in dem letzten ſogenannten 
Mordkomplot am meiſten Kompromittirte, bereits 
am 20. d. M. ſeiner Haft entlaſſen worden war, ſind, 
wie die „A. 3.” aus Belgrad erfährt, gegenwärtig 
auch alle anderen in gleicher Veranlaſſung ſeit länge⸗ 
rer Zeit in Unterſuchung befindlichen Individuen auf 
freien Fuß geſetzt worden. 


Afrika. 

Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt der Sultan 
von Marokko ſehr ernſtlich erkrankt, ſo daß man 
ſich veranlaßt geſehen hat, nebſt zwei britiſchen Aerzten 
aus Tanger, auch den Erbprinzen, der als Gouverneur 
N., Taſilet reſidirt, unverzüglich in die Nähe feines 
— zu berufen. Man beſorgt, daß bei dem Tode 
dbbder⸗Adamans ernſtliche Unruhen ausbrechen werden, 
a die beiden zahlreichen und mächtigen Stämme der 

mazirks und Chelloks von einer Nachfolge des Erb⸗ 
prinzen nichts wiſſen wollen und dieſer außerdem an 
dem Befehlshaber der im Palaſte allmächtigen ſchwar⸗ 
zen Leibgarde des Kaiſers einen erbitterten perſönlichen 
Feind hat. Die Beſorgniſſe, die man in dieſer Bezie⸗ 
duch hegt, find derartig, daß man . mg En 
un i ürchtet. am 

man, 1 ſofort nach dem Tode 
des Mequinez plündern 
werde, enorme Reichthümer, 
man ſpricht von einem Betrage von 500 willionen 
Franc, aufgehäuft find. Der Kaifer von Marokko 
it Übrigens 83 Jahre alt. Im Jahre 1822 trat er 
le Regierung an. Vor zwei Jahren hatte er einen 
de danfal von dem er wieder hergeſtellt wurde. 
anfall vorigen Monats erlitt er abermals einen Schlag⸗ 

Der (war in ſehr heftigem Grade. 

Fortgang der Ritutionnei“ bringt Näheres über den 
an 

Suez. albauten auf dem 

päiſche Arbeiter, 


daß die ſchwarze Garde 
errſchers den Schatz von 
wo ſeit 40 Jahren ganz 


welche ſie gegen billigen Lohn anwer⸗ 


2 Iſthmus vonjeine Mi 
Bis jetzt beſchäftigt die Compagnie nur euro⸗ bat, den Radſchah Randir Sing von Kuppurthulla, 


es ſcheint, hatte Lord Canning bei dem Erlaß feines 
Decretes darauf gerechnet, daß eine verhältnißmäßig 
nur kleine Zahl von der Vergünſtigung des Austrittes 
Gebrauch machen werde und daß die Geſammtkoſten 
zur Ausfüllung der entſtandenen Lücke ſich auf etwa 
100,000 Pfd. belaufen werden, während die Ausgabe 
jetzt mindeſtens das Sechs fache betragen wird. — Von 
den Rebellen jenſeits der Grenze von Audh weiß man 
faſt nichts, als daß ſie ſtark an Krankheiten leiden, 
welche die Sumpfgegend am Terai erzeugt. Der oft 
erwähnte Bala Rao iſt, wie das „Lahore Chronicle“ 
meldet, geſtorben und auch der berüchtigte Nan a 
Sahib ſoll ſchwer erkrankt ſein. — Aus Anlaß der 
Friedensfeier iſt nicht nur der Exkönig von Audh, ſon⸗ 
dern es ſind auch die während der Dauer des Auf⸗ 
ſtandes in dem Fort Williams in Calcutta verhaftet 
gehaltenen übrigen Staatsgefangenen in Freiheit geſetzt 
worden. 

Der Berichterſtatter der „Times“ beſpricht drei 
unter der indiſchen Landes bevölkerung herrſchende 
Gräuel, welche auszurotten die engliſche Regierung 
ernſtlich bemüht geweſen: nämlich die Wittwenverbren⸗ 
nung, die Menſchenopfer unter dem faſt wilden Volks⸗ 
ſtamme der Khond und den Mord weiblicher Kinder 
nach der Geburt, welcher beſonders in der Radſchpu⸗ 
tana, in Gudſcherat und dem Pendſchab und zwar 
vorzugsweiſe in den vornehmen Familien ſehr haufig 
veräbt zu werden pflegte. Die englifchen Behörden 
üben jetzt durch möglichſt genaue Regiſterführung über 
die Geburten eine ſcharfe Controle. Die beiden ande⸗ 
ren mit der Volksreligion zuſammenhängenden Ge⸗ 
wohnheiten aber kommen, in Folge der durch den letz⸗ 
ten Krieg vielfach geſtörten Ordnung, wieder öfter vor, 
als es vor 1857 der Fall war. So zählt die „Delhi⸗ 
Gazette“ im Monat Mai drei Wittwenverbrennungen 
auf, die eine bei der Stadt Futtegurh am Ganges, 
die zweite in einem Dorfe des Hanſi⸗Bezirks und die 
dritte im Gebiet des Nabob von Dadri. Auch die 
Menſchenopfer (Meriah) unter den Khond, d. h. Aelp⸗ 
ler, einem nichtariſchen Urſtamm, welcher beſonders in 
den Schluchten des Vindhya⸗Gebirges hauſt und er: 
kaufte oder geraubte Kinder der Erdgöttin opfert, da⸗ 
mit ſie eine gute Ernte gebe, ſind wieder an der Ta⸗ 
gesordnung und in letzter Zeit hat ſich die Regierung 
veranlaßt geſehen, gegen 6 Khond dieſerhalb ſieben⸗ 
is zehnjährige Zwangsarbeit in Eiſen zu verhängen. 

Im Pendſchab iſt unlaͤngſt der ſeltene Fall vorge⸗ 
kommen, daß eine engliſche Dame von guter Familie, 
ß Hodges, einen vornehmen Sikh geheirathet 


welcher während der Rebellion den Briten kräftige 


ben konnte. Die Hauptwerkftätte iſt in Port Said am Unterſtätung geleiſtet. Die Kinder diefer Ehe ſollen 


Mittelmeer, wo gegen 


0 Araber zu unfehlbaren Vorbedeutungen des Glücks 
ad unglücks machen; fo vermeiden fie es, mit Fin⸗ 
2405 auf Jemanden zu zeigen, weil er dadurch dem 
ſen Blick bezeichnet würde. - 
Holm “© geduldigſte Ohr ermüdend, wäre die Wieder: 
ten . der Rheihe von Danffagungen, Wünſchen, Bit: 
R : mit denen dieſes geſchmeidige, an liebenswürdigen 
barten reiche arabiſche Volk ſo verſchwenderiſch 
— ſeinen Zweck * eine Gefällig⸗ 
N, eine Vergünſtigung nachſuchen, oder eine 
au ende los fein — Wöbne den Zudringlichen 
gen Bitzen, Win man auf höfliche Weise einen läfti- 
wied ittſteller los werden, ohne daß er ein Wort er⸗ 
ſa * kann, fo hört man ihn aufmerkſam an und 
3 „Gehe, es wird Dir nur Gutes wider⸗ 
Grobhez Gott „wird es Dir bringen.” Will man ohne 
antworten müdende Fragen abſchneiden und doch nicht 
iſt ferne y o ſagt man einfach: „Die Kunde davon 
die Angelege mir, ſie iſt bei Gott. Ich habe mich um 
Gott weiß dar ien Gottes nicht zu kümmern. Nur 
Vorwürfen für Jernliegende.“ Will man aber den 
entgehen, ſo ans: Ungeſchicktheit oder einen Fehler 
Es war bei G = man, es war der Befehl Gottes. 
den. Gott — geſchrieben. Gott hat mich gefun⸗ 
8 . ott hat es gewollt.“, Jedermann wird ſchwei⸗ 
+ und man wird jeden läſtigen Dränger abweiſen. 
eſer Geiſtesgegenwart, der argwöhnlichen Vorsicht, 


hundert Arbeiter beſchäftigt 
ünſtig iſt.“ Es iſt bekannt, wie viele kleine Umſtände 


zu Chriſten erzogen werden. 


der Abneigung ſich bemitleidet zu fehen, rühmt ſich der 
ee bis zum letzten Augenblick. 2 lige I auf 
yon ode, ſo wird er immer Fremden ſagen, daß es 
ihm gut gehe. „Es geht mir wohl, ich danke Gott.“ 
Wenn der Araber von euch erlangt hat, was er wollte, 
1 verſchwenderiſch mit Worten der Dankbarkeit. 
Die Dankformalen für ein Geſchenk, für Gaſtfreund⸗ 
ſchaft find: „Gott erſetze es Dir — Gott mehre Dein 
Gut. Wott mehre Dir nicht Deine Stelle — Gott 
verlängere Dein Daſein.“ Aber wenn die gegenſeitige 
Stellung des Wohlthäters und Empfängers umgekehrt 
ift, wenn „ euch braucht, fo wird euch der noch eben 

kurz mit dem alten Spruche ant⸗ 


— 


demüthig Bittende 
worten: „Mein Pferd kennt Dich — Ich kenne Dich 
nicht.“ Bis dahin aber mag es nun einem Freunde, 
einem Häuptling, einem Sultan oder irgend welchem 
Beſchüter, von dem er etwas zu hoffen hat, gegen⸗ 
über fein, wird der Araber immer feinen Mann zu 
ködern wiſſen und die honigſüßen Worte werden ihm 
nie fehlen. Als guter Araber muß er das weiſe Sprich⸗ 
wort Vorfahren in Anwendung bringen: „Küſfe dem 
Hund die Schnauze, bis du von ihm erlangſt haſt, 
was du willſt.“ Ein Ausdruck, deſſen Stärke man 
würdigen wird, wenn man weiß, wie die Araber den⸗ 
denjenigen verachten, der einen Hund küßt. 


(Schluß folgt.) 


Local - und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 6. September. 


» (Ueber den Holzhandel Galiziens). — (Fortſetzung 
aus der Nr. 200 der „Krakauer Zeitung“). — Galizien nimmt 
ſehr geringen Antheil an dem Transport erwähnter Artikel, ob⸗ 
wohl ihre Flüſſe: Weichſel, Dunajec, San und Bug ihn leicht 
und wohlfeil machen. Anſtatt gedachte Umſtände, welche ihrem 
Handel mit ſolchen Objecten nach Polen und ſelbſt nach Preußen 
günſtige Reſultate verheißen, zu benutzen, läßt ſich Galizien von 
Preußen aus den polniſchen Märkten verdrängen, zu denen es 
näheren Zugang hat und wohin es wohlfeileres weil eigenes 
Material zuführen kann. Preußen naͤmlich, das Induſtrie, aber 
nicht ſo viel Holz als Galizien hat, kauft faſt alles rohe zu 
Wafler aus Polen und Galizien herangeführte Material an, vers 
arbeitet es zu den oben ſpeciſicirten Artikeln und befriedigt da⸗ 
mit nicht nur ſeinen Bedarf, ſondern exportirt auch noch einen 
anſehnlichen Theil derſelben wieder zurück nach Polen. Auf dieſe 
Weiſe führte Preußen nach Polen im Jahre 1849 für 18,062 
R. S. an Holzerzeugniſſen aus, während in demſelben Jahre der 
Erport derſelben aus Galizien nach Polen nur 9001 R. S. be 
trug. Das Königreich Polen ſetzte zwar in erwähnten Jahre 
nach Preußen für 374,672 R. S. und nach Rußland für 11,993 
R. S. an Holz ab, (in welchen Summen bereits die Zufuhr 
aus Galizien inbegriffen ist), doch war dies ausſchließlich Roh⸗ 
material. Verarbeitetes Material wurde damals aus Galizien 
nach Polen und 2; Preußen faſt nichts, menigſtens fo viel als 
nichts ausgeführt. Es bleibt faſt unbegreiflich, daß die Wald⸗ 
eigenthümer in den nen Gegenden Galiziens, während fie 
alles, was Noth thut, beſitzen, wie: eigenes Rohmaterial, wohl 
feile Arbeiter wegen der dichten im Winter größtentheils unbe⸗ 
ſchäftigten Bevölkerung, dabei hinreichende leicht im Frühjahr 
einzurichtende Gefälle zur Einſchwemmung des Holzes, die Er⸗ 
zeugung obenerwähnter Holzfabrikate vernachläſſigen, welchen, wie 
geſagt, der Abſatz in Preußen und Warſchau geſichert iſt. Denn 
es unterliegt keinem Zweifel, daß die ſogenannten Goralen⸗Tiſch⸗ 
lerwaaren. welche in Galizien leicht zu beſchaffen, im Königreich 
Polen Käufer finden. In der That begünſtigen ihre Zufuhr die 
Beſtimmungen des neuen ruſſiſchen Zolltariſs, welcher von einem 
Bub (40 Pfd.) ordinärer Tiſchlerwaare nur 20 Kopeken fordert. 
Noch mehr, bei Erport derſelben (ſogar lakirter Tiſchler⸗ und 
Drechslerwaare) mittelſt des Dnieſter und Prut nach Beſſarabien 
fordert der ruſſiſche Schatz keinen Zell, was hier nur beiläufig 
fir die füdöftlichen Gegenden Galiziens erwähnt wird. Im All: 

emeinen können die galiziſchen Grundbeſitzer nicht genug zur 

rzeugung und Verſchwemmung nach Warſchau eichener (nach 
Muſter der Prager verfertigter) Fußböden, ſowie eichener, eſche⸗ 
ner, ahorner Fournirer, welche, nach moderner Art in Rollen zu⸗ 
je und verpackt, felbft zu weitem Transport auf der Achſe 


Der Export deſſelben na 
Danzig bedarf einer beſonderen Erwähnung. v N 0 


en wichtigen kt 
ten, welche wenn ‚nöthig S und jede mögliche Hilfe 


120.153 fl. 1 75 


Vermiſchtes. 


Der Landmann Woin Muſa aus Totesd im Hatzeger 
Bezirk hat beim Aufackern ſeines Kukuruzfeldes einen ſeltenen 
Fund gemacht, nämlich eine goldene Ketle im Gewichte von über 
2 Münzpfunden, welche aus den Römerzeiten herrührt und 
wahrſcheinlich ein Pferdeſchmuck war. Das f. k. Antſken⸗Kabinel 


in Wien hat dieſe Kette als Kurioſum erworben und deren] 18 
Werth nach Abſchlag der 9 nach dem Tagescours 


mit 1700 fl. erſetzt. Rechnen wir dazu noch das von dem Ka⸗ 
binete nach dem geringen Grade der Ausarbeitung mit 100 fl. 
ſehr reichlich bemeſſene pretium affectionis, jo hal der glückliche 
nn genannten Landmanne baare 1800 fl. Oeſt. Währ. 
eingebracht. 5 

Die Mutter des verſtorbenen Dichters Heinrich Heine, 
ift am 3. September in Hamburg in den Armen ihres Sohnes 
Guſtav Heine, Eigenthümer des „Fremdenblattes“ im 88 Jahre 
an der Cholera geſtorben. 

*Die geometriſche Aufnahme der Vorſtaͤdte zu Wien wird 
einen Zeitraum von 3 Jahren in Anſpruch nehmen. Mit dieſer 
Aufnahme ſoll die Ausarbeitung von Regulirungsplänen für 
jede einzelne Vorftadt in Verbindung gebracht werden, wie dies 
fürzlich bei der Vorſtadt Weißgärber der Fall geweſen iſt. 

Der Bahnhof zu Schönlade bei Bromberg war im 
v. M. der Zeuge eines ſchaudervellen Ereigniſſes. Die 17lährige 
Tochter eines Kreisgerichtsraths warf fd), als ſich der Brom⸗ 
berger Zug in Bewegung ſetzte, dicht vor der Locomotive auf das 
Geleiſe, fand indeß den geſuchten Tod nicht, ſondern ſiel fo uns 

lücklich, daß ihr beide Beine vollſländig abgeschnitten wurden. 
er Zug konnte erſt zum Stehen gebracht werden, nachdem be⸗ 
reits drei Wagen uͤber die Unglüdlide hinweggegangen waren. 
Sie blieb indeß bei völliger Beſinnung und bedauerte, daß ihr 
Vorſatz nicht beſſer gelungen ſei. Un. den Selbſtmord, deſſen 
Motiv unglückliche Familfenverhältniſſe bildeten, auszuführen, 


rüſtig fortſchreitenden Aufbau des im großen Brande verfallenen 
Theiles der Kirche mehren. N 

Das auf dem Piaſek unter der Obhut der P. P. Joſephi⸗ 
ten befindliche wohlthätige Inſtitut für verwaiſte Knaben trägt 
bereits Früchte. Der „Czas“ erfährt, daß ein Zögling desſel⸗ 
ben, den vor einem Jahr Graf Dziatynski aus Poſen als 
Wirthſchaftsbeamten zu ſich genommen, durch muſterhafte Füh⸗ 
rung den gehegten Erwartungen vollkommen entſpricht. Gegen⸗ 
wärtig birgt die Anſtalt noch zwei andere Eleven, deren Alter 
und Vorbildung ſie zur Uebernahme ähnlicher Functionen bereits 
jetzt befähigen. 


— . — — 
Handels- und Borſen⸗ Nachrichten. 

— Die zur Unterſuchung der Lage der Don audampf⸗ 
ſcifffahrts.Geſellſchaft berufene Commiſſion hat ihre 
Arbeiten vorläufig eingeſtellt, nachdem fie zur Ueberzeugung 
gelangt iſt, daß ein Aufſchwung dieſes Unternebmens erſt dann 
zu hoffen iſt, wenn die Statuten durchaus reformirt find, da 
dieſe in ihrer dermaligen, mit den Bedürfniſſen vielfach im Mi. 
derſpruch ſtehenden Faſſung den Auſſchwung des Inſtituts eher 
verhindern als befördern. Die Commiſſton hat einen Sachver⸗ 
ſtändigen damit betraut, die Schifffahrtsſtrecke zu bereiſen und 
alle Etabliſſements der Geſellſchaft zu beſuchen, um auf Grund» 
lage der von ihm zu erſtattenden Berichte die Abänderung der 
Statuten, namentlich inſoweit fie die Beſtimmungen über den 
Tarif, den Reſervefond und namentlich die Befahrung der ſich 
nicht rentirenden Strecken betreffen, vorzuſchlagen. 

— Ueber die Enquste, welche bezüglich der Lage der Brann t- 
wein⸗Induſtrie angeordnet worden iſt, dr ingt nichts an die 
Oeffentlichkeit, obwol die Angelegenheit, wie uns verſichert wird, 
nicht der Vergeſſenheit anheimgefallen iſt, ſondern betrieben wird. 
Nur die Gutachten, welche von den verſchiedenen Handelskam⸗ 
mern in dieſer Sache gefordert und abgegeben wurden, ſind 
bekannt geworden und daraus willen wir, daß die allgemeine 
Beſchwerde gegen die bisherige Beſteuerungsart, wonach der 
Rohſtoff, reſpeetive der Maiſchraum, beſteuert wird, gerichtet iſt 
und dagegen vor fac lage wird, die Steuer nach dem fertigen 
Produet zu — — s iſt mehr als wahrſcheinlich, daß ſich 
die Enquste⸗Commiſſion in gleichem Sinne ausſprechen wird. 

London, 3. September. Conſols 95 ½. — Geſtriger Wech⸗ 
ſelcurs auf Wien 11 fl. 95 kr. 

Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 21,538,605 
Pf. St., Baarvorrath 16,540,454 Pf. St. 

Olmütz, 18. Auguſt. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
vieh⸗Markte beſtand in 191 Stück galiziſcher und einheimischer 
Schlachtochſen, wovon 41 St. wegen Mangel an Käufern unver⸗ 
kauft zurückgetrieben wurden. Die Preiſe ſind gegen die vorige 
Woche unverändert, denn der Centner Fleiſch koſtete 19 fl. 70 kr. 
Der Preis per 1 Paar Ochſen hat ſich auf 200 fl. mit 880 Pfd. 
Fleiſch und 120 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 99 Verkaufs⸗ 
poſten ergibt ſich der Durchſchnittspreſs auf 150 fl. 85 kr. mit 
720 Pfd. Fleiſch und 90 Pfund Unſchlitt. 

Krakauer Cours am 5. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
1000 fl. öf. W. fl. poln. 391 verl., fl. 385 bez. — Preuß. Ert. 


für fl. 150 Thlr. 86 verl., 84% bez. — MR i 
9.55 verl., 9.30 bezahlt. — Fe 9.45 a 


— Vollwichtige Yulläntife Dukaten 5.52 verl., 5.35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5.40 bezahlt. — Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 69 bezahlt — Galiz 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 84.— verl., 82 — (bezahlt. — 
Grundentlaſtungs - Obligationen 76 25 verl., 75 50 bez. — Na⸗ 
tionaf-Anleibe 79.20 verlangt, 78.20 bezahlt, ohne Zinfen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 119 verl., 117 bez. — Actien ber 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


— . — — — 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
„Konſtantinopel, 28. Auguſt. Die großen 

militäriſchen Feuerexercitien, welche noch im Auguſt 

auf der großen Ebene Vely Effendi hätten ſtattfinden 
ſollen, find der anhaltenden Hitze wegen zum September 
verſchoben worden; 25.000 Mann ſind beſtimmt daran 

Theil zu nehmen. Die gemiſchte türkiſch⸗europäiſche Com⸗ 

miſſion zur Regelung der türkiſchen Finanzen hält 

unausgeſetzt ihre Sitzungen in den Kiosken des alten 
großherrlichen Pallaſtes. Das Evolutionsgeſchwader 
unter dem Befehle des Contraadmirals Mehomet 

Paſcha kreuzt längs der Ariakinſeln; es beſteht aus 

drei Linienſchiffen, einer Fregatte, einer Corvette und 

mehreren Briggs. Man verſichert die Schwierigkeiten 
bezüglich Bosniens ſeien der Ausgleichung nahe; die 
kaiſerliche Regierung ſei geneigt, die Verpachtung der 

Steuern abzuſtellen und die Zehenten durch eine fixe 

Geldabgabe, die nach dem Durchſchnittsergebniſſe meh⸗ 

rere Erntejahre zu bemeſſen wäre, zu erſetzen. Außer⸗ 

dem aber ſolle zur Schadloshaltung der Bevölkerung 
für die in letzter Zeit von ihr erlittenen Verluſte eine 
ſehr erhebliche Summe bei der Bemeſſung der Steu⸗ 
erſumma entſprechend abgerechnet und auch eine Or⸗ 
ganiſirung der indirekten Steuern vorgenommen wer⸗ 
den. Seit den Siegen der ruſſiſchen Waffen im Kau⸗ 
kaſus bemerkt man, daß die Tſcherkeſſen in großen 

Maſſen ihr Heimathland verlaſſen und nach der glau⸗ 

bensverwandten Türkei überfiedeln. In der türkiſchen 

Hauptſtadt allein zählte man ſolcher Auswanderer 

bereits 2000, die ſammt und ſonders gaſtlich empfangen 

und nach Thunlichkeit in den Khans untergebracht wurden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
— 
war fie bei Regenwetter dritthalb Meilen welt zu Fuß herge⸗ 


ommen. 

» Die bekannte Auffenber geſche Erbſchaftsangelegenheit 
wurde vor Kurzem auf dem Wege des Vergleichs entſchieden. 
Nach demſelben erhält das Spital in Valencia del Cid, welches 
der verſtorbene Freiherr von 2 bekanntlich zum Univer⸗ 
ſalerben eingeſetzt hatte, eiwas über 28.000 fl. und die Berwand⸗ 
ten des Erblaſſers, welche leer ausgehen follten, bekommen 

000 fl. Der Reſt des Vermögens, etwa 6— 7000 fl. beſteht 
aus einigen Legaten. 

Der ſog. Pfahlwurm, der in früheren Jabren das auf 
Pfäblen gebaute Amſterdam zittern machte, hat in Nieuwendam 
an den dußerſten Haſenwerken derartige Verwüſtungen angerich⸗ 
tet, daß Einſtür ungen erfolgten und nunmehr die Verſchlammung 
des ganzen Hafen zu befürchten ſteht. 
Unter den neuerdings in England vorgekommenen Cri⸗ 
minal⸗Proceſſen hat der gegen einen vor Kurzem wegen 
Giftmordes zum Tode verurtheillen Dr. Smethurſt bedeutendes 


Auſſehen erregt. Dr. Smethurſt, der feit vielen Jahren mit ei⸗ 


ner Dame verheirathet, die viel älter als er war, hatte im 
Herbſte des vorigen Jahres in einem Boarding⸗Houſe in Bays⸗ 
water, wo er mit ſeiner Frau zuſammen wohnte, eine Miſs Ban⸗ 
kes kennen gelernt, dieſelbe verführt und ſich am 9. December 
mit ihr trauen laſſen. Am 3. Mai des gegenwärtigen Jahres 
ſtarb Miſs Bankes unter verdächtigen Umfänden, die Sache kam 
vor Gericht, und Dr. Smethurſt ward als Giftmörder ſchuldig 
befunden. Hinterher tauchten verſchiedene Zweifel hinſichtlich der 
zwingenden Gewalt der gegen den Angeklagten vorgebrachten 
Beweiſe auf. Im Innern der Leiche wurde keine Spur von 
Gift vorgefunden, dagegen fanden ſich in den Abſonderungen 
Theilchen von Arſenik. Es frägt fi nun, ob es ein den Che⸗ 
mikern unbekanntes Geheimmittel gebe, welches unbeſchadet der 
gerlörenden Wirkung das Vorhandenſein des Giftſtoffes dem 
wiſſenſchaftlichen Beobachter zu verhüllen im Stande ſei. Im 
Proceß Palma war derſelbe Fall. 


Amtsblatt. 


— 


N. 38096 ex 1858. dune 
Nr. 55706 1859. Ankündigung. 


Zur Sicherſtellung der Drucklegung der ämtlichen 
Druckſorten für den Bedarf der k. k. Landes⸗Regierung 
in Krakau und der ihr unterſtehenden k. k. Kreis behör⸗ 
den, Bezirksämter und Anſtalten, ferner für den Bedarf 
des k. k. Oberlandes⸗Gerichtes in Krakau und der dem⸗ 
ſelben untergeordneten Gerichtshöfen und Einzelngerichte, 
ſowie für jenen der k. k. Bau⸗Direction in Krakau wird 
eine Concurrenzverhandlung mittelſt ſchriftlicher bis Ende 
September 1859 bei der k. k. Landesregierung in Kra⸗ 
kau einzubringender Offerte eröffnet. 

Die Offerte ſind verſiegelt belegt mit dem Angelde 
von Vierhundert Gulden öſterr. Währung oder mit dem 
legalen Beweiſe, daß daſſelbe bei einer Aerarialkaſſe zu 
dieſem Zwecke erlegt worden fei, verſehen zu überreichen. 

Die bezüglichen Lieferungs⸗ Bedingungen können bei 
der Requiſiten⸗Beſorgung der k. k. Landesregirung (Ring: 
platz, Haus⸗Nr. 357 zu ebener Erde links) täglich in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden, wo⸗ 
ſelbſt auch ein Verzeichniß der zu lieferden Druckſorten 
a den dazu gehörigen Muſterbögen zur Einſicht er⸗ 
iegen. 


(746. 1—3) 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 24. Auguſt 1859. 


N. 25518. Widerrufung. (756. 2— 3) 


Von der im Grunde hierortiger Verordnung vom 
20. Auguſt l. J. 3. 21798, im Amtsblatte der „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ vom 2. l. M. Nr. 200 kundgemachten 
Concurrenz- Verhandlung wegen Beiſtellung des Be⸗ 
heitzungs⸗Materials für die k. k. Landes⸗Reglerung und 
die ihr unterſtehenden Aemter, Inſtitute und öffentli⸗ 
chen Anſtalten in Krakau in der Winterperiode 1859/60 
findet es ſein Abkommen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, den 3. September 1859. 


N. 449. civ. Ediet. (248. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird bekannt 
gemacht, es fei Kaſimit Goczal Grundwirth, am 22. 
Auguſt 1802 zu Marszowice Bochniaer Kreiſes ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung verſtorben. 
— Da dem Bezirksamte als Gerichte der Aufenthalt 
des Andreas Goczal unbekannt iſt, fo wird derſelbe auf: 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten ge⸗ 
ſetzten Tage an, bei dieſem k. k. Bezirksamte als Ge⸗ 
richte zu melden, und die Crbserklärung anzubtingen, 
widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben, und den für ihn aufgeſtellten Curator "Anton 
Turakiewicz abgehandelt werden würde. 

Niepolomice, am 25. October 1858. 


nnn 
N. 2288 jud. Ediet. 742. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Neumarkt 
wird bekannt gemacht, daß im Orte Pienigzkowice un⸗ 


ter Haus⸗Nr. 57 der Grundwirth Laurenz Szezelina | 


am 7. Mai 1847 ohne Teſtament geſtorben iſt. 

Da dem Gerichte der gegenwärtige Aufenthaltsort 
deſſen Sohnes und geſetzlichen Erben Adalbert Szczelina 
unbekannt iſt; ſo wird derſelbe aufgefordert, binnen einem 
Jahre hiergerichts zu erſcheinen, und die Erbserklärung 
vorzubringen widrigens dieſe Verlaſſenſchaft mit der ſich 
meldenden Erben und der für ihn beſtellten Curator Jo: 
ſef Skupien abgehandelt werden würde. di 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Neumarkt, am 19. Auguſt 1859. 


Edy kt. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sie wiadomo, 1. w miejscu Pie- 
nigäkowicach pod Nr. domu 57 umarl dnia 7. 
Maja 1847 gospodarz gruntowy Wawrazyniec Szeze- 
lina bez uczynienia testamentu, j j 

Gdy Sadowi terazniejszy pobyt jego syna ı 
prawnego sukcesora Wojciecha Szezeliny nie jest 
wiadomy, przeto wzywa sig tego2 azeby w prze- 
giagu jednego roku do tutejszego Sadu zglosil sig 
i oswiadezenie do spadku wniösl, inaczéj ta massa 
2 zglaszajgcemi sie sukcesorami i ustanowionym 

a niego 
wadzong zostanie. 
Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 19. Sierpnia 1859. 


8. 2686. Ediet. 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht in Chrza- 
nöw wird bekannt gemacht, es ſei in Chrzanow Aaron 
Wellner ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
geſtorben. — Da dem Gerichte der Aufenthalt der geſetz⸗ 
lichen Erben Iſaak und Iſrael Wellner unbekannt iſt, 
fo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
von dem unten geſetzten Tage an, bel dieſem Gerichte 
zu melden und die Erbserklaͤrung einzubringen, widrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
und dem für ihn aufgeftellten Curater Lewi Seifmann 
abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Chrzanòw, am 30. Juli 1859. 


N. 5602. Kundmachung. (15. 3) 


Laut Erlaſſes des hohen k. k. Handels-Mintfteriumg 
vom 22 Juli 1859 3. 2860, H.⸗M. hat der Öfferteicht: 


In der Buchdruckerei des „UZAS,“ 


kuratorem Jözefem Skupniem przepro- pi 


(741. 3) 


ſche „Lloyd“ die Fahrten feiner Dampfer auf den meiſten 
Linien wieder eröffnet und wird im Laufe des Juli noch 
mehrere andere Linien eröffnen. 


Mit der am 23. Juli beginnenden Eilfahrt von Trieſt 
nach Conſcantinopel werden auf dem Wege über de de. 


auch Correſpondenzen nach Alexandrien befördert; die di⸗ 


recten, monatlich zweimaligen Fahrten von Trieſt nach 5. 
Alexandrien beginnen am 11. Auguſt und nur die 0 


dereinrichtung einiger Fahrten von minderer Wichtigkeit 

wird einer ſpätern Zeit vorbehalten. 

Demgemäß haben die k. k. Poſtämter: 
Die Correſpondenzen nach Corfu und Griechenland 
nunmehr wieder ſo zu inſtradiren und taxiren, wie 
dieß vor der Einſtellung der Lloydfahrten der Fall 
war. 
Die Correſpondenzen nach Malta können über Frank⸗ 
reich geleitet werden. ! 
Die Correſpondenzen für die Poſtexpeditionen in 
der Türkei zu Aleſſandretta, Latakia, Merſina 
und Tripoli in Syrien ſind noch ferner über Frank⸗ 
reich, jene für Pofterpedition zu Janina über Sem: 
lin und Salonich zu inſtradiren. 
Die Correſpondenzen für alllibrigen k. k. Poſterpe⸗ 
ditionen, in der Türkei, ſo wie jene nach Oſtin⸗ 
dien, China, Auſtralien und den übrigen Ländern, 
welche über Alexandrien und die Landenge von 
Suez befördert werden, ſind nun wieder ſo wie 
vor Einſtellung der Llopdfahrten zu behandeln. 
Da die Llopdfahrten auf der Linie Trieſt Smyrna 
auch den päpſtlichen Hafen von Ancona und die 
neapolitaniſchen Häfen Molfetta und Brindiſi be: 
rühren, ſo ſind Correſpondenzen für dieſe Orte 
nicht mehr ausſchließlich über die Schweiz zu Ins 
ſtradiren ſondern, wenn ſie der Beförderung über 
Trieſt und von dort ab mit dem „Lloyd“ zur See 
gemäß taxirt ſind, über Trieſt zu leiten; welches 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 30. Juli 1859. 


* 


N. 5602. Obwieszczenie. 

W skutek rozporzadzenia wysokiego c. k. Mi- 
nisteryum dla handlu z dnia 22. Lipca 1859 L. 
2860/H. M., „Lloyd“ austryacki jazdy swemi pa- 
rowcami po najwiekszej czesci znöw otworzy l i 
W przeciggu b. m. Lipca Jeszeze inne kursa 
otworzy. N 

2 jazda gohezg miedzy Tryestem i Konstan- 
tynopolem, ktöra od 23. Lipca zaczyna, przez 

myrnę takze korespondencye do Alexandryi 
mona odeslac, jazdy z Tryestu bezposrednio do 
Smyrny tygodniowo dwa razy kursujace, zaczy- 
naja 11. Sierpnia i tylko jazdy mniejszej wagi 
poniéj zostang otworzone. f 

Wskutek wyzéj wspomnionego majg e. k. biöra 

2 n do Korfu i do Grecyi znõw 
tak instradowa6 i taxowa6, jak przed zata- 
mowaniem jazd „Lloyda“. 
Korespondencye do Malty przez Franeyg 
mona odsylaé. ; 
Korespondencye dla expedycyi pocztowych 
tureckich w Älessandretta, Latakıa, Mersin 

i Tripoli w Syrii weigz jeszeze przez Fran- 
cya, Ala expedycyi poeztowéj w Janinie przez 
Semlin i Salonich istradowaé. 


af 


Kundmachung. 


4. Korespondencye dla innych c. k. biör poczto- 
wych w Turcyi, röwnies do Indyi wschod- 
niéj, Chiny, Australii i do reszty Panstw, 
ktöre przez Alexandryg i eiesniny Suez sie 
odsylajg, tak jak przed zatamowauiem jazd 
Lloyda“ odsyiac. 0 
Poniewaz jazdy „Lloyda“ między Tryestem 
„ Smyrng, kolo portu papiezkiego Ankony 
i kolo neapolitanskich porto w Malfetty i Bryn- 
dyzy przechodza, wiec korespondencye w te 
miejsca ju nie bez wyjatku przez Szwajca- 
ryg instradowaé, tylko przez Tryest, jezeli 
przesylki przez Tryest ztad Loydem przez 
morze taxowane 89, — co sig do powszcch- 
néj wiadomosci podaje. i 
; Od e. k. galic. Dyrekeyi pocztowéj. 
Lwöw, dnia 30. Lipca 1859. 


r ˙— .. . 1 


N. 8391. Kundmachung. (731. 3) 


Von Seite der Bochniaer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Woj⸗ 
niczer ſtädtiſchen Markt⸗ und Standgelder für die Zeit 
rom 1 November 1859 bis letzten October 1862, eine 
Lieitation am 23. September 1859, in der Wofniczer 
Magiſtratskanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten wer⸗ 
den wird. 3 

Der Fiscalpreis beträgt 500 fl. 85 kr. öſtr. Währ. 
jährlich und das Vadium 50 fl. öſtr. W. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe werden am Licitationstage 
bekannt gegeben, und werden bei der Verſteigerung auch 
ſcheiftliche Offerten unter denſelben Bedingungen wie bei 
der am 22. September l. J. abzuhaltenden Verſteigerung 


der Wojniczer ſtädtiſchen Gründe Stare Morgi ange- 


nommen werden. 
um 6 Uhr Abends wird das Licitations⸗Protocoll 


abgeſchloſſen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 6. Auguſt 1859. 


Nr. 1411. Öbwieszczenie. (751. 3) 


C. k. Urzad powiatowy w Liszkach jako Sad 
czyni wiadomo ze na skutek prosby Barbary Wo- 
iyniecki6j i Maryanny Kozlowy z Bielan de präs. 
20. m. b. do L. 1411 w celu dzialu majatku po 
Zofii Kosciolkach pozostalego i w celu sciggniecia 
kosztöw egzekucyjnych 5 zir. 52 kr., 9 zlr. i 8 
zir, 14 kr. mk. na koszt i niebezpieczenstwo Ja- 
centego Razowskiego dozwolona zostala po raz 
trzeci, przymusowa licytacyjna s rzedaz realnosci 
do massy zmarlych malzonköw Jözefa i Zofii Ko- 
sciolk6w nalezacej pod lit. R. 47 W Bielanach przy 
goscincu rzadowym poloZongj t. j. domu mieszkal- 
nego, zabudowan gospodarezych, ogrodu, pola 
ornego i lak powierzchni morgöw 3 sag. kw. 823 
w tabeli ezynszowe&j po I. 6, a W katastrze . 
datkowym do arkusza Nr. 24 zamieszogonsij, ze 
ta sprzedaz odbedzie sig w terminie jednym dnia 
3 Pasdziernika 1859 o godzinie 9. zrana w urze- 
dzie tutejszym, W razie nieosiggnienia ceny wyz- 
826], nawet za ceng nizsza od szacunkowej 329 
zir. 93 kr. wal. austr. Kazden licytant winien 
zlosy& wadium 81 2zlr. 90 kr. w. a. Inne warunki 


lioytacyi W kancelaryi tutejszéj przejrzane byé 


mog3. a 
Liszki, dnia 23. Sierpnia 1859. 


Carl 
Ludwig- 
Bahn. 


Es wird beabsichtigt, am Stationsplatze Krakau ein Kohlen Magazin 


im Betrage 
Bei 


laden, das betreffende Project bei der Betriebs 
ubote längſtens bis zum 14. September 


aurer⸗ Arbeiten 3028 fl. 22 kr. 
Zimmermanns⸗ Arbeiten . . 2720 fl. 11 kr. 
Tiſchler⸗ Arbeiten. 128 fl. 25 kr. 
Schloſſer⸗Arbeiten . 2564 fl. 27 kr. 
„n 20 fl. 10 kr. 


+ 


+ 


An 2 55 . 
Glaſer⸗ Arbeiten 


(762. 183) a 
Wien, am 2. September 1859. 


ctebrologiſche 


fr 
| EY 


ſchwach 


13 fl. 5 kr. 


Zuſammenn n 8174 fl. — kr. öſterr. Währ. 
Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn. 


eobachtungen. 


E Darom Bode Tempera 1 beeſche ich ung und Stätte Wen Erfgeinungen Wimme. on 
E au nach euchtigkeit d . 
des Windes d are Laufe d. Tag 

= 5 in Reaumur der Lust er ph in der Luft al 
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Regen 


Bucdrudereis@eiäftsleiter: Anton Rocher. 


N. 2862. Kundmachung N (745. 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Nzeszöm wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Mathäus⸗ 
Pferdemarkt heuer im Orte Rzeszöw am 19. Septbr. 
beginnen und am 23. September endigen werde. 

Vom Stadtmagiſtrate. 

Rzeszow, am 25. Auguſt 1859. 


— — 6—ͥ—» Ü— — — — . — — 


Wiener-Rörse- Bericht 
vom 5. September. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
d Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 69.75 70.15 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.10 79.20 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 74.70 74.80 
dito. „ 4½% für 100 ll. 65.75 65.85 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. .— .— 
„ 1839 für 100 fl. 11825 119.50 
L „ 1854 für 100 fl. 109.25 109.50 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 
B. Der Kronländer. | 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — FR 50 94.50 
von Ungarn .. zu 576 für 100 l.. 72.75 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für 100 fl.. 7150 72.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 73.— 74.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.— 2150 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.25. 71.75 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 83.— 94 — 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
ORT. St mpappmmmsiug. — 
Actien. 
der Nationalbank pr. St. 903 - 903. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. . 25 60 215.70 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 


582 — 553.— 


oder 500 Fr. pr. St. 259.80 260.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 17450 175 — 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 140.50 141.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St... 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
NI e 120.— 121.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. ) Einzahlung 2a 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
n 408 — 470.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 262.— 263.7 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. C.. r é leihe 340.— 34. 
Pfandbriefe 
der Glährig zu 5% für 100 fl. 98.50 99.— 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 9450 95.— 
1 auf GR. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88.— 80.7 
ach deer Wag. RIES N eee 49 8035 6475 
N vpıe . 
der Gredit- Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öftere. Währung. pr. St. 96.25 96.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu K 
neee 2 102.75 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. „ 80.— 82.— 
Salm iu 4 1 n one 40.— 40.50 
Palffy zu 40 10 “ 37.75 38.— 
Clary zu 40 „ 2 37.50 38.— 
St. Genois zu 40 „ z 36.— 36.50 
Windifhgräg zu 20 A 5 24.75 25.20 
Waldſtein zu 20 ” = 250 27.— 
Reglevich zu 10 J ns. 14.50 15.— 
3 Monate. 9 
Mugeburg, für 100 f. fübbeutfheräbähe., 
ugsburg, für fuͤddeutſcher Wahr. 100.75 101.— 
Frankf. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. Dur: 101.— 101 25 
Hamburg, für 100 M. B. 4½% ..... 88 75 89.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½ 2... 118.— 118 25 
Paris, für 100 Franken 37% 46.90 47.— 
Cours der Geldſorten. 
Geld Waare 
Kaif. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —58 Ne. 5 fl. — 59 Mkr. 
Kronen 10 fl —15 „ 16 fl. —18 „ 
Napoleonsd ur 9 fl. —42 „ 9 fl. —44 , 
Ruf. Imperiale 9 fl. 61 „ 9 fl. —63 
— — — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krak 199 
Nach Wien 7 uhr Feld, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh 3 Uhr 45 Min. Nach 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Übe ur | 
Bie Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 M. 
nuten Vormittags. 
Nach Waen 5 übt 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
ormittags. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 FEN 8 Sa Minuten Abende. 
ang von au 
Nach Krakau 11 übe orig, . 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 übe m. * 8 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 Mine 15 M. Vorm, 7 Uhr 56 M. Abend“ 
und (Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Trzebinſa Re 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 N. Nah" 
er 0 he von Granica gr 
1 Nachmitt. Früh, 9 Uhr Vorm., 


zur — m Nin, Abende 

n. Vorm., 7 45 8 

Von . 0 (Breslau) und Gr We ade 9 übt 
Abbe 
6. 


a 
Min 


n. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

Von Oftrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 

3 Ubr Nachm., 9 uhr 45 Minuten 

Ankunft in Ng, 

ukunft in Rzeszöw 

Von Krakau 12 Uhr 10 Minuten age, 
ten ee, BE 

gang von Rzeszöw 

Nach Krakau 10 Uhr 20 beimuten Vormittage, 

nuten Nachmittags. 


27 M. 
Abend 
3 uhr 10 Minu- 
3 uhr 10 Mi⸗ 


